
>

Jervsprrcher
Ar . 11.

Erscheint Dienstag
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
« it der wöch . Beilage

»Der Sonntags-
Gast«.

Bestellpreis sür das
Vierteljahr im Bezirk
«. Rachbarortsverkehr
Mk. 1.15 , außerhalb

Mk . 1.35.

(ÄttenßteiLFtaölMMblalt fl

Einrückungs -Gebühr
für Altensteig und
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Verwendbare Bei¬
träge werden dankbar

angenommen.

Mr . 131. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstag - 27 . August.
Amtliches.

Arn Samstag den 3. September d . Js.
vormittags S Uhr

findet die
Amtsversammlung

auf dem Rathause in Nagold statt, bei welcher folgende
Gegenstände zur Beratung kommen:

1 . Wahl des AmtsversammluugL-Ausschusses.
2 . „ „ Schriftführers der Amtsversammlung.
3. „ der Bezirksschätzer für die Einkommenssteuer rc.
4 . Vornahme verschiedener Kommisstonswahlen.
5. Wabl der Katastergeometer des Bezirks als Körper¬

schaftsbeamte und Regelung der Pensionsverhältnisse
derselben.

6 . Publikation der Amtspflege-Recbnung pro 1903/4 der
Rechnungen der Bezirkskrankenpflegeverficherung und
der Oberamtssparkasse pro 1903, sowie der Abhör-
Ergebnisse zur Amtspflege-Rechnung pro 1902/3 und
zu den Rechnungen der Bezirkskcankenpflege -Ver-
ficherung Pro 1902 und der Oberamtssparkasse pro
1901.

7 . Erhöhung der Belohnung der Hausärzte des Bezirks¬
krankenhauses.

8 . Gewährung eines Beitrags für den Besuch der Hand¬
werker - Genossenschastskurse.

9 . Haftpflichtversicherung der Amtskörperschaft.
10. Bestellung eines Kaminfegers für den Kehrbezirk

Wildberg.
11 . Neuregelung der Kaminfegergebühren.
12 . Publikation der Uebersichten über die Einnahme« und

Ausgaben der Amtspflege pro 1 . Oktober 1903 und
1 . April 1904.

13—Dekretier der Amtsvergleichurrgskosten pro 1 . April
1903/4.

14. Beratung des Amtskörperschafts-Etats und Festsetzung
der Amtsschadeus- Umlage pro 1904/5.

15. Eine Reihe mivderwichtiger Gegenstände.
Für die Beschickung der Amtsversammlung ist Turnus

XIX . maßgebend.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle sür Ge¬
werbe und Handel , betreffend de« Beginn « ener
Unterrichtsknrse an der Webschule in Heidenheim.

An der unter der Oberaufsicht der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel stehenden Webschule in Heidenheim
beginnen Anfangs Oktober d . I . wieder neue Unterrichtskurse.

Der in dieser Schule erteilte theoretische und praktische
Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der gesamten Hand-
Jaqaard - und mechanischen Weberei , auf Materiallehre und j
Warenkunde, Kalkulation, Musterzeichnen und -Entwerfen, .
Maschinenzeichnen u . s . w.

Den Webschülern ist zugleich Gelegenheit zum Besuch
der in Heidenheim bestehenden kaufmännischen und gewerb¬
lichen Fortbildungsschule geboten.

Anmeldungen sind zu richten an den Schulvorstand
Inspektor C . Leopold in Heidenheim.

VUs e tz t wurde der Oberbahnsekretär Gann bei der Betriebs -
Lnspektion Calw auf Ansuchen zu der Generaldirektion der Staats¬
eifenbahnen .

^ Entschiedene Fragen.
(Nachdruck verboten .)

Selbst im guten Glauben soll mau sich hüten, neue,
unerfüllbare sozialpolitische Phantasie - Gebilde hervorzu-
zauberu, die hochgespannte Erwartungen erwecken müssen,
ohne daß jenen eine solide Verwirklichung in absehbarer
Zeit folgen könnte , wenigstens nicht in solcher Form , wie
angenommen worden ist . Nach der Ueberwindung der ärg¬
sten Schwierigkeiten der industriellen Krisis steht unser ge¬
werbliches Lebe» zur Stunde zwar gegen die letzten Jahre
gebessert da , aber die Haupt-Aenderung, auf die es ankommt
und die za einem wirklichen Gedeihen erforderlich ist , ist
noch nicht erzielt ; es fehlt ein gerechtes Verhältnis zwischen
Einnahmen und Ausgaben , der selbständige Nährftand ar¬
beitet und schafft, aber ein wirklicher , genügender Gewinn
ist noch nicht vorhanden . Es ist unnötig , alle die Gründe
auzuführen, welche die Ursache bilden, daß der Nährstand
»och über die Gebühr mit gedrückten Preisen rechne » muß,
genug, das Faktum ist da und mit ihm ist zu rechnen . Es
ist ferner eine Tatsache, daß der Arbeiter, der kein Geschäfts-
Risiko zu tragen und nicht mit Ausfällen in den Einnahmen
für gelieferte fertige Waren oder für Produkte zu kämpfen
hat, sich im Verhältnis heute besser stellt, wie sein Arbeit¬
geber , und wir wissen , daß recht viele tüchtige junge Leute,
die Wohl befähigt wären , ein eigenes Geschäft zu führen , doch

davon absehen , weil sie zu aut wissen , daß die Konkurrenz
und andere Umstände den Profit zu sehr Herabdrücken . So
ziehen sie eine nicht selbständige , aber ihnen weniger gefahr¬
voller düukende Existenz dem » Herr sein im eigenen Hause"
vor, sie verzichten auf den „ eigenen Herd, der nach dem
bekannten Wort , Goldes Wert ist . " Natürlich gehen
Aengstlichkeit und Scheu vor einer eigenen Existenz mitunter
etwas zu weit, im Allgemeinen ist aber die Ansicht nicht
unzutreffend, daß der tatsächliche Verdienst und die Lasten
aller Art nicht im rechten Einklang zu einander für den
deutschen Nährstand stehen , der an geistiger Regsamkeit und
Arbeitslust doch gewiß nichts zu wünschen übrig läßt. Weil
dem so ist , soll aber auch vermieden werden , allerlei neue
Phantasie -Gebilde sozialpolitischer Natur heraufzubeschwören,
die zu einem Schreckgespenst für jede Neigung, sich selb¬
ständig zu machen , wirken müssen . Wir leben wirklich in
einer Zeit, in der in allererster Reihe auf den Nährstand
Rücksicht zu nehmen ist , denn das bedeutet praktische So-
zial -Politik , die mehr wert ist , als die Liebäugelei mit
Theorien , die heute , morgen und übermorgen wenigstens
undurchführbar sind.

Es wird heute wieder sehr stark von einer Versicher¬
ung gegen Arbeitslosigkeit gesprochen ! Wer hat prinzipiell
etwas dagegen , wenn jeder Mensch davor behütet werden
soll , durch Arbeitslosigkeitzum Brotmangel zu kommen ? Wohl
Niemand ! Abe* wer gibt dem fleißigen , tüchtigen , einsichts¬
vollen selbständigen Gewerbetreibenden etwas, der durch
übermäßige Konkurrenz, durch unvorhergesehene neue Er¬
findungen, die seinen Betrieb lahm legen , ruiniert wird?
So etwas ist in der Vergangenheit schon oft genug vor-
gekommeu und es wurde immer mit den Achseln gezuckt.
Das ist ein Hauptgrund gegen solche einseitige Sozialpoli¬
tik, die ebenso unpraktisch , wie ungerecht und gefährlich da¬
zu, weil sie bei begehrlichen Persönlichkeiten die Ansprüche
ins Ungemessene steigert, dem . eine« Arbeits-Faktor Alles
gibt, den Prinzipalen aber, die das ganze Risiko haben, ihr
Kapital opfern, Alles verweigert. Das geht nicht wohl
und darum sagt man am besten von solchen Projekten klipp
und klar, daß sie für die heutige Zeit noch nicht spruch¬
reif sind . Ob sie in späterer Zeit spruchreif werden , das
können wir getrost dieser überlassen.

Tagespolitik.
Tie Einfuhr deutscher Wurst nach Amerika soll ver¬

böten werden . Das Nahrungsmittelgesetz gestattet der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika die Ein¬
fuhr von Artikeln zu verbieten , falls das Ursprungsland
den gleichen Artikel ausschließt. Die Einfuhr amerikanischer
Wurst ist glücklicherweise in Deutschland verboten. Es ist
das ein Glück insofern , als die in den Vereinigten Staaten
beliebte Massenfabrikation sich erhaben blinkt über die klein¬
lichen Vorschriften hygienischer Natur. Umgekehrt birgt
Deutschland dafür , daß seine Erzeugnisse den kritischsten
Ansprüchen genügen. Es ist daher keineswegs selbstver¬
ständlich, daß Amerika hier nach dem Grundsatz Wurst
Wider Wurst handelt . Deutsche und amerikanische Wurst
ist notorisch zweierlei . Und es fehlt auch drüben nicht au
Leuten , die dem deutschen Fabrikat vor dem eigenen den
Vorzug geben . Aus diesem Grunde ist es auch noch nicht
entschieden , ob das angeregte Einfuhrverbot wirklich Gesetz
werden wird.

* *

* 50 Millionen Mark für Deutsch - Südwestafrika. Die
Schlesische Zeitung teilt mit, daß der dem Reichstage im
Herbst zugegangene Nachtrags - Etat für die Bekämpfung des
Aufstandes in Deutsch -Südwestafrika 20 Millionen Mark
überschreiten wird. Die Gesamtkosten für die Bewältigung
des Aufstandes seien mindestens auf 50 Millionen Mark
zu beziffern.

* *
* Der Amnestie - Erlaß des Zaren aus Anlaß der Taufe

des Thronfolgers Alexis enthält eine Amnestie für politische
Verbrecher nicht ; was er gewährt, kommt im Wesentlichen
auf den Nachlaß von rückständigen Steuern und Abgaben
hinaus und auf die Beseitigung der Prügelstrafe . Er wird
alle diejenigen bitter enttäuschen , die einen wirklichen Gnaden-
akt erwartet hatten ; dagegen gibt er denen recht, die der
Meinung find , daß die Kaiserin-Witwe Maria Feodorowna
dafür sorgt, daß das Herz mit Nikolaus II . nicht durchgeht.
— Im Einzelnen heben wir ans dem Erlaß das Folgende
hervor : Die Prügelstrafe für die bäuerliche Bevölkerung
und für die Soldaten des Heeres und der Flotte wird ab¬
geschafft. Alle Rückstände von Ablösuugszahlungen, Land¬
schaftsabgaben und anderen Steuern werden den Bauern
erlassen . Auch befreit das Manifest die Bauern von der
Rückzahlung der bei Mißernten für Verpfleguvgszwecke ge-

! Bekanntmachungen aller Art finden die er-
I folgreichste Verbreitung. 1904
währten Darlehen . Verschiedene Geldstrafen werden erlassen.
Vergehen, die mit Geldstrafe, Arrest oder Festung geahndet
werden, ohne den Verlust der Ehrenrechte zur Folge zu
haben, bleiben unbestraft, wenn sie am Tage der Geburt
des Thronfolgers begangen find und noch keine Verurteilung
stattgefunden Hai . Einmal verhängte Strafen werden also
auch nicht einmal dann aufgehoben, wenn es sich um ge¬
ringfügige Delikte handelt. Von einer Begnadigung in dem
bei uns üblichen Sinne kann also bei dem ganzen Manifest
gar keine Rede sein. Weiter heißt es in dem Erlaß : Po¬
litische Verbrecher, die sich gut geführt haben, können nach
Ablauf ihrer Strafzeit ihre bürgerlichen Rechte auf Für¬
sprache des Justizministers wieder erhalten . Politische Ver¬
brechen , welche mindestens 15 Jahre vor der Geburt des
Thronfolgers begangen worden find, fallen der Vergessen¬
heit anheim. Personen, die ins Ausland geflüchtet sind,
können um die Erlaubnis zur Rückkehr nach Rußland er¬
suchen. Drei Millionen Rubel werden zu dem unantastbaren
Fonds hinzugeschlagen für die Bedürfnisse der kein Land
besitzenden Personen . Einige Souderbestimwungen des Er¬
lasses betreffen die Finnländer, andere die Juden. Im
Reiche sollen die jüdischen Familien , deren Mitglieder sich
der Militärpflicht entzogen haben, straffrei bleiben . Das

! Manifest stellt zum Schluß die Versorgung und Erziehung
von Kindern der im japanischen Kriege gefallenen Offiziere
und Untermilitärs in Aussicht.

* *
4-

Seitdem sich Marokko unter dem unmittelbaren Schutze
Frankreichs befindet , geht in dem Sultanate alles darunter
und darüber , von Ruhe und Ordnung ist keine Spur zu
bemerken . Vor einigen Tagen war von der sonderbaren
Beantwortung des Ehrenprätendeuteu Bu Hamara die Rede,
der 83 seiner Getreusten zum Kaid Hamada gesandt hatte,
die im Namen ihres Auftraggebers um die Hand der Tochter
des Kaid anhalten sollten. Der Schwiegevater in sps er¬
mordete alle 83 Abgesandte. Um sich zu rächen , schickte

I Bu Hamara eine Abteilung seiner Soldaten gegen den
Kaid, die Truppenabteilung wurde jedoch geschlagen , sie
verlor viele Tote und Verwundete, sowie Pferde, Waffen
und einen Teil ihres Gepäcks . Natürlich wird das Blut¬
vergießen nun noch weiter fortgesetzt werden. Daß unter
diesen Umständen die fremden, also auch die deutschen
Handelsinteressen in Marokko leiden , ist selbstverständlich.

Landesnachrichten.
* Kklertstekg , 25 . Aug. Der August neigt seinem Ende

zu . Viel Gutes kann man ihm nicht nachsagen. In der
ersten Woche war die Temperatur zu heiß , dann sank sie
für die Jahreszeit zu stark, so daß die Durchschnitts - Luft-
Wärme unter dem normalen Mittel liegt. Was der Juli
zu siedend war , ist der Auaust zu kühl , besonders morgens
und abends . Der lieben Menschheit wird es niemals recht
zu machen sein ; so unvollkommen sie selbst und ihr Schaffen
ist , nörgeln muß sie.

* (Rebhühnerjagd .) Mit dem heutigen Tage hat in
Württemberg die Rebhühnerjagd begonnen. In Jägerkreisen
herrscht allgemein die Anstich daß das Ergebnis der Jagd
Heuer ungleich besser aussallen wird als in den Vorjahren.
Die jungen Hühnervölker sind großenteils gut herangewach¬
sen und stark entwickelt. Die Preise für das geschätzteWild¬
geflügel sind Heuer verhältnismäßig mäßig.

* ßgenhausen, 26 . Aug. Für die Abgebrannten in
Jlsfeld find au freiwilligen Gaben (nicht Hauskollekte ) ein¬
gegangen: in Spielberg Mark 39,10 und in Egenhausen
Mk. 145,90, zusammen Mk. 185, welch' schöner Betrag so¬
fort abgesandt wurde.

* Aagold , 23 . Aug. Die Methodisten unseres Landes
beabsichtigen , am Eisberg , gegenüber dem Bahnhof, ein Er¬
holungsheim zu errichten . Mit dem Bau wird jetzt begonnen.

* Schramöerg, 24 . August. Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, von der Metzger -Innung daS Areal der
früheren „ Masse-Mühle, " bestimmt für die zu erstellende
Schlachthausanlage , zurückzukaufen . Die Gemeinde hat da¬
für 73600 Mark zu zahlen . Außer dem Schlachthaus soll
auf dem Bauplatz noch eine Wirtschaft errichtet werden,
deren Ertrag zur Tilgung des Schlachthausaufwands ver¬
wendet werden soll . Die Metzgeriunung stellte bei dem
Handel noch die Bedingung , daß sie im Bau und sonstigen
Schlachthausaogelegenheiten durch ständige Vertretung in
der Schlachthauskommisston ein Mitbestimmuugsrecht habe.

* Krosstugen , 24 . August. Ueber die Auffindung der
drei bei dem Gewitter vom Blitz erschlagenen jungen Leute
wird noch bekannt, daß die beiden Männer tot nebeneinander
lagen, etwa 15 Meter vom Mädchen entfernt. Schwere
Verletzungen konnten an ihnen nicht bemerkt werden ; das
Mädchen dagegen war schrecklich zugerichtet . Es scheint



vom Blitzstrahl zweimal getroffen , und zwar an der rechten
Halsseite unterhalb dem Kinn, sowie auf der linken Seite
unterhalb dem Ohr. Der Strahl nahm seinen Weg durch
den ganzen Körper und fuhr am rechten Fuß bei der ersten
und zweiten Zehe wieder heraus , noch etwa einen Meter
dem Boden entlang , denselben aufreißend und dann in die
L> rde hinein. Kleider und Schuhe wurden vom Körper ge¬
rissen und lagen dieselben im Umkreis von 12 Meter zer¬
fetzt umher. Ein Schuh wurde bis zum Absatz in die Erde
geschlagen.

* Stuttgart , 25. August . Auf dem Truppenübungs¬
platz Münfingen fand heute in Gegenwart des komman¬
dierenden Generals von Hugo das jährlich stattfindende
Vcrgleichsschießen um das Königsabzeichen statt. Die 6.
Kompagnie Grenadier - Regiments Königin Olga Nr. 119
und die 8 . Kompagnie Infanterie- Regiments Kaiser Wilhelm
Nr. 120 nahmen daran teil.

* Stuttgart , 25 . Aug . Der Vormittagsschnellzug Mün¬
chen -Stuttgart erlitt in der Nähe der Station Dinkelscherben
einen Unfall, indem der Speisewagen entgleiste . Die Passa¬
giere mußten oussteigen und längere Zeit trotz des Regens
in dem nahen Walde sich aufhalten . Die Passagiere des i
Schnellzuges trafen statt um 11 Uhr erst um 2 Uhr in !
Stuttgart ein. Sic kamen mit dem Schrecken davon.

js Keikvrsu«, 24 . Aug. Wie wir hören, sollen die
seit einigen Jahren verbotenen Sountagsherbstfeiern nun¬
mehr wieder gestattet werden.

* Arackeuheim, 25 . August . Die Entstehungsursache .
des großen Brandes in Nordheim in der Nacht vom letzten
Sonntag auf Montag konnte immer noch nicht aufgeklärt !
werden . Die Brandbeschädigten haben durchweg genügende !
Unterkunft gefunden und find mit einer einzigen Ausnahme
versichert ; es ist daher in keiner Weise beabsichtigt , meinem !
öffentlichen Aufruf oder dergleichen die Privatwohltätigkeit i
auch für Nordheim mobil zu machen ; vielmehr soll , soweit
Hilfe von nöten ist, das Erforderliche in der hiesigen Ge¬
meinde selbst und gebotenen Falls durch Eingreifen des
Bezirkswohltätigkeitsvereins aufgebracht werden . — Ein
herber Ernst hat sich der Gemüter der Einwohnerschaft be¬
mächtigt und zugleich herrscht eine dumpf grollendeErbitter¬
ung gegen den verruchten Brandstifter . Es gehen die
schauerlichsten Gerüchte um , denen nach zu schließen Nord¬
heim einer schweren Zeit entgegen gehen soll , so daß es
hier bald schrecklicher aussehen soll wie in Jlsfeld . Nur
mit Angst sieht man der sonst in der arbeitsreichen Zeit
herbeigesehnten Nacht entgegen , und froh atmet man wieder
auf, wenn einem das Tageslicht wieder blinkt, ohne durch
gellende Rufe aus dem Schlafe geweckt worden zu sein.
Vernehmungen von einzelnen Personen haben ohne Resultat
schon statigefundeu.

* Avleudorf, 25 . August . Freiin v . Masfenbach, viel-
jährige Staatsdame weil . I . M . der Königin Olga , ist
heute nachmittag auf dem Schloß Königsegg bei Goßkirch
des Grafen von Königsegg- Aulendorf gestorben.

* Alm , 23 . Aug. Die Unterbringung von Geistes¬
kranken läßt gegenwärtig sehr viel zu wünschen übrig . Alle
Irrenanstalten des Landes , die staatliche » wie die privaten,
find überfüllt und, wie in der heutigen Sitzung der bürger¬
lichen Kollegien konstatiert wurde, können in absehbarer Zeit
nirgendwo Geisteskranke untergebracht werden . Die Grenz¬
stadt Ulm hat besonders unter dieser „Jrrennot " zu leiden,
denn sowohl Bayern wie Oesterreich Pflegen , allerdings ^
nach vorhergegaugenen Verhandlungen mit der Krcisregier-
ung, mittellose Irre , die die württembergische resp . eine an¬
dere süddeutsche Staatsangehörigkeit besitzen , in vielen Fällen
nach hier transportieren und den städtischen Behörden zu
übergeben, die sie wegen fortdauernder Ueberfüllung aber
nicht mehr ordnungsgemäß unterbriagen können . Die bürger¬
lichen Kollegien faßten deshalb heute den Beschluß , Leim
Ministerium vorstellig zu werden unter besonderem Hinweis

! darauf , daß der jetzige Zustand unerträglich und es auch
nicht im Interesse der Kranken gelegen sei, wenn diese nur

j mangelhaft untergebracht und verpflegt werden könnten.
* Mm , 24 . Aug. Als gestern vormittag der Post-

paketwagen auf dem Wege zur Wilhelmsburg sich befand,
I sprang oberhalb des Kienlesbergeö plötzlich ein Mann

aus dem Gebüsch des Glacis und wollte sich vom Wagen
ein Paket aneigven. Ter Posturterbeamle bemerkte jedoch
den Räuber noch rechtzeitig , der das Paket in eine Schieß¬
scharte schob und dann das Weite suchte. Trotzdem sofort

! die Verfolgung ausgenommen wurde, entkam er.

»»»»»«»««««»««««««««
Bestellungen

auf

für den Monat September nehmen alle K. Postämter
und Postboten entgegen.

* Ein fünf Jahre altes Bübchen fiel in Keidelöerg
vom dritten Stock in den Hof . Der Zufall wollte es , daß
das Bübchen auf einen gleichaltrigen Spielkameraden fiel.
Beide sind bedenklich verletzt, kommen aber mit dem Leben
davon.

* MÜvche», 24. August. Gestern abend brach in der
Waggonfabrik von Ratgeber in der Marsstraße Feuer aus
und brannte ein großer Teil der Fabrik nieder. Ein gro¬
ßes Aufgebot von Feuerwehren erschien am Brandplatz,
unterstützt von Militär.

* Rittmeister Freiherr von Horn in Muucheu wurde
vom dortigen Kriegsgericht zu sechs Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt, und zwar wegen eines Verbrechens des Betrugs,
dreier militärischer Vergehen des Mißbrauchs der Dienst¬
gewalt und 13 Verbrechen der Privat - Urkavdenfälschung.
Cs folgt nun noch eine Verhandlung gegen den Mann wegen
Sittlichkeits-Verbrechens.

* Ilegevsöurg, 25 . August . Der internationale Mäd¬
chenschutzkongreß nahm gestern hier seinen Anfang.

* In Darwfladt ereignete sich in der dortigen Altstadt
ein blutiges Familiendrama . Der f 46jährige Fuhrmann
Michael Schmidt, ein dem Trünke ergebener roher und ge¬
walttätiger Mensch , lebte seit mehreren Wochen von seiner
Fron gerrennt. Gestern erschien er kurz vor 11 Uhr in
seiner Wohnung in der kleinen Bachgasse und stach nach
kurzem Wortwechsel mit einem langen Fleischermesser auf
seine Frau ein . Auf die Hilferufe der Gestochenen holten
die Nachbarn einen Schutzmann herbei , der vergeblich ver¬
suchte, dem Wüterich das Messer zu entreißen . Schmidt
flüchtete iu ei» Nebenzimmer und durchschallt sich plötz¬
lich den Hals bis auf den Wirbelknochen . Er war sofort
tot. Ihre Verletzungen scheinen nick t lebensgefährlich zu sein.

sj Wegen Giftmordversuchs und Brandstiftung wurde in
Hflaffroda in Sachsen das 15jährige Dienstmädchen des
Pfarrers verhaftet. Es hatte versucht , den iyr anvertrauten
2 ^/gjährigen Knaben mit Lysol zu vergiften, weil ihr der
Kleine „ zu viel Arbeit" machte!

* Werkiu , 25. Aug. General v . Trotha meldet : Heide
ist mit Esto : ff vereinigt und steht unter dessen Befehl.
Fiedler mit der Kompanie Welk und der 2 . Batterie bildet
eine Militärftation Waterberg . Vrockdorff unter Fiedler
deckt mit 60 Mann von der ehemaligen Besatzung Outjos
Naidaus . Winkler mit 50 Mann und einem Geschütz
Lricht von Oijosondu nach Epuko auf, sobald die Spitze

von Deimling Oijosondu erreicht . Heydebreck rückt mit der
5 . Kompanie des Regimentes Nr. 2 und mit der neu auf¬
gestellten Artillerie auf Epukao, um sich den Hereros vor-
zulegeu . Estorff folgt dem Feinde, ihn östlich umfassend,
Mühlenfcls frontal , Deimling ihn westlich umfassend.

ff In Deutsch -Südwestafrika hat der Typhus wieder
zwei deutsche Soldaten dahiugerafft : Die Reiter Buchheim
aus Rothenditmold im Regierungsbezirk Kassel und Deich¬
wann aus Ducherow im Kreise Ankiam in Pommern.

ss Dem Zsutralhilfskomitee für die deutschen Ansiedler
in Südwestafrika ist aus den Erträgen einer im westfälischen
Regierungsbezirk Münster veranstalteten Sammlung der
vorläufige Betrag von 4000 Mk . überwiesen worden.

sj Ein neuer Truppentransport, 800 Mann umfassend,
soll am 30 . Aug . von Hamburg nach Südwestafrika iu
See gehen . .Ja Berliner militärischen Kreisen wird an¬
geblich mit der Notwendigkeit gerechnet , die dienstfähigen
Mannschaften etwa zwei Jahre rn dem Schutzgebiet zu be¬
lassen.

* D -e Mahnung „Spiele nicht mit Schießgewehr" gilt
auch für Soldaten. In Südwestafrika hatte Leutnant HaaS
eine Station fest verschanzt . Alsdann wollte er eine Schanze
photographieren , und sein Bursche mußte in die Schanze
treten und auf Len Leutnant anlegen. Da der Bursche das
Gewehr des Leutnants Halle »nd dieses nicht gesichert war,
so drückte er ab und traf den Leutnant in den Oberschenkel.
Abends starb der Leutnant , da eine Ader durchrissen war.

* In Werlia vergiftete sich in einem Anfall von Schwer¬
mut Rechtsauwalt Holtzendorf, ein Sohn des verstorbenen
Münchener Strafrechtslehrers.

* Der Tischler K . in der Falkensteinstraße in Werkt«
wollte am Sonntag mit seiner Frau und dem 1 ^ jährigen
Söhnchen seine Schwiegermutter besuchen. Er nahm den
Knaben an der Hand , zeigte auf seinen Sonntagsstaat und
sagte : „ Jetzt sind wir beide hübscher als Mama.

" Die
24 Jahre olle , etwas nervöse Frau nahm diese ganz harm¬
lose Aeußerung aber sehr übel, fragte ärgerlich, ob ste denn
so häßlich sei, und weigerte sich , den Besuch bei ihrer Mutter
noch mitzumachen. K. ging nun mit dem Knaben allein.
Nach zwei Stunden kam er zurück. Seine Frau sprach den
ganzen Tag kein Wort mehr. Nachdem er sich um 10 Uhr
zur Ruhe gelegt hatte, näherte ste sich ihm mit einer Flasche,
um ihm Karbol ins Gesicht zu gießen . Er merkte die Ab¬
sicht noch zeitig und sprang auf, um ihr die Flasche aus
der Hand zu schlagen ; bevor er jedoch dazu kam, trank
sie den Inhalt aus und brach zusammen . Der als ordent¬
lich und besonnen geschilderte Mann ließ die innerlich schwer
verletzte Fcau nach dem Krankenhaus bringen.

* Kaunover , 24 . August. Im Kalibergwerk Eime bei
Gronau fand infolge eines Spreugschusfes eine Explosion
schlagender Wetter statt. 4 Bergleute wurden getötet , 11
verletzt . 20 Mann waren im Schacht.

js Köaigsverg i . Wr. , 23 . August. Au dem Pulver¬
magazin bei Karschau wurde in der vergangenen Nacht ein
Posten von Grenadierregiment Nr. 3 von Ztvilisten über¬
fallen und durch einen Schuß in den Unterleib verwundet.
Der Posten ist heute früh im Garnisonslazarett gestorben.

Ausländisches.
* Wie« , 24 . August . In Ostgalizien find die Wasser-

not und der Futtermangel so arg, daß der ganze Viehstand
und der Ackerbau bedroht und für den Winter eine Hungers¬
not zu tefürcbteu ist . Seit gestern nachmittag ist indessen
iu ganz Oestreich -Uugarn ein vollständiger Wetter-Umschlag
eingetreten . Es regnet fortwährend , die Temperatur ist ge¬
sunken.

* Wie». 24 . Aug . In hiesiegen katholischen Kreisen
verlautet : Der Papst werde demnächst eine Enzyklika zu
Gunsten Rußlands erlassen und in derselben erklären, alle
Christen müßten wünschen , daß in Ostafien Rußland siege,

M L - s « s » »rch1. S»
Nichts gibt es , was helleres Licht entzündet,
Als Irrtum , wenn man ihn selber findet.

Als Wismerrck ging.
Zeitroman von Georg Paulsen.

(Fortsetzung.)
„ Aber das will ich ja gar nicht ! "
„ Was willst Du denn ? "
„ Siehst Du, Grete, als ich heute aus dem Gefängnis

kam, holten mich meine Freunde feierlich ab. War das
nicht nett von ihnen ? "

Grete schwieg.
„Und dann sagten sie mir, ich sei nun auch ein Mär¬

tyrer für unsere Sache, ein Reichstagsmandat könne mir
nicht fehlen !"

Die Schwester sprang von ihrem Platze auf. „ Du,
August, willst Reichtagsabgeordneter werden ? "

„ Ich will nicht , ich soll ! "
„ Grete schüttelte den Kopf . „ Lieber August, ich kenne

Dich besser, als Du Dich selbst. Das wird Dein Unglück.
"

„ Aber , Grete ! " Er war doch etwas betroffen.
„ Ja , August ! Denke mal brau , wie Du als junger

Mensch mir so oft Zeichnungen von schönen Häusern brach¬
test, so hübsch, wie ich noch keinS gesehen . Darüber saßen.
wir manche Stunde .

" Sie trat nahe zu ihm heran , indem
ste liebevoll ihren rechten Arm um seine Schulter legte.
„ Und dann sagtest Du , daS eine wunderhübsche Haus mit
den Säulen, das bautest Du einmal für den Vater , und
ich bekäme, wenn ich mich verheiraten wollte , ein kleines
Schlößchen. Ich lachte , die Elterulachten , aber Du nahmst
die Sache ganz ernst . Siehst Du , August, wie ich Dich
kenne, ist die Arbeit, das Entwerfen und Schöffen immer
Düne Freude und Dein Leben gewesen, und weil ich wußte,

was Da könntest , daß in Dir viel mehr stecke , als Du zeig¬
test , deshalb habe ich von Dir immer so viel gehalten.

"
„ Grete ! " Er war weich geworden.
„ Siehst Du , lieber Junge," fuhr sie fort, „ Du mußt

mir Recht geben ! Und nun denke Dir, alles das soll für
Dich ein Ende haben, es soll nichts Wecker geben , als all'
den Zank und Streit von der Politik . Dabei mußt Du die
Lust zum Arbeiten verlieren, und auch die Zeit , und was
dann aus Dir werden wird ? Ja lieber Bruder, ich weiß
es nicht .

" schloß sie traurig.
„ Aber Andere hatten dieselben Ziele " rief er laut.

Man sah es ihm an, wie sehr seiner Eitelkeit diese Zukunfts-
Vorspiegelung geschmeichelt hatte, „ und sie haben das schon
erreicht , was ich auch erlangen will. Bin ich etwa schlechter
als Andere? schloß er in gereiztem Tone.

Grete schüttelte den Kopf. „ Nicht schlechter bist Du,
sondern besser, das ist's ja, weshalb ich Dich warne und
abrate. Du bist nicht rücksichtslos , nicht gewissenlos genug,
um eine solche Rolle zu spielen ! "

„ Nicht gewissenlos genug ? Grete, das ist doch etwas
stark ! "

„Aber es ist nicht übertrieben : August ich kenne Dich,
Du stehst auch das , was Du Recht nennst , da willst Dn
nicht uachgeben . Uud gerade solch' Trotzkopf, glaube ich,
könnte ich sein, wenn ich ein Mann wäre. Deshalb habe
ich Deine Partei genommen , so lange ich konnte . Ich glaub 's
schon, Leute , die sich zu schmiegen und zu biegen wissen,
kommen weiter , aber es muß auch Menschen geben , wie wir
sind . Der Fürst Bismarck ist auch so einer ! "

„ Na , nun hör ' auf ! " sprudelte er hervor.
Grete hatte jetzt ihren Humor wiedergewonnen, sie

mußte über sein erbostes Gesicht lachen : „ Ich höre schon
auf, aber Recht Hab ' ich doch ! Bismarck will keine geduckte
Nocken, aber er will auch keine Torheiten . Und es ist eine
Torheit , wenn Du Dich von anderen bevormunden lassen

willst , alles nachsprechen mußt, was die für Recht halten.
Der Partei wegen I"

„Das tue ich nicht ! " trumpfte er auf.
„ Wir werden ja sehen, was kommt ! " Sie legte ihm

von neuem auf seinem Teller vor und füllte sein Glas.
„ Sprechen wir nicht mehr davon , da Du schon entschieden
hast , und, willst Du mir eine Liebe erweisen , so sage dem
Vater nichts. Zweck hat es nicht , wie Du Dir selbst sage»
mußt, und ich will ihn langsam darauf vorbereiten, daß
sein Jüngster nun gar Reichstagsabgeordneter werden will.

"
„Ihr sollt noch stolz auf mich sein !" prahlte er, der

rasch getrunkene Wein begann ihm zu Kopfe zu steigen.
„ Bleibe nur selbst stolz auf Dich !" sagte sie leise.

Uebermütig zündete er sich eine Zigarre an, während Grete
den Tisch abzuräuiren begann.

„ Guten Abend möcht ich dem Vater und der Mutter
wenigstens noch sagen , bevor ich nach Berlin zurückfahre.
Wann kommen sie Wohl wieder ? "

„ Eine Stunde oder noch etwas mehr mag es wohl
dauern .

" Die Uhr zeigte erst wenig über die neunte Abend¬
stunde , August nickte und machte sich an die Lektüre der auf
dem Tische liegenden Zeitung . Mit allerlei ironischen Be¬
merkungen begleitete er den Inhalt des seinen Anschauungen
freilich wenig entsprechenden , von seinem Vater aber schon
seit langen Jahren gehaltenen Blattes. Grete hatte anfäng¬
lich Lust , zu antworten , ste besann sich aber, daß es ver¬
geblich sein werde , und nähte daher still an ihrer Hand¬
arbeit weiter.

Plötzlich ertönte die Korridor -Klingel. „ Sollten die
Eltern schon zurückkommen ? Das ist unmöglich," sagte
Grete zu sich selbst, „ob Bernhard etwas will ?"

„ Er wirds schon sein, " meinte August ; „ kann mir
auch denken, daß es sich wieder einmal um die bei ihm
knapp gewordenen Moneten handelt . Ich werde mich iu
das Nebenzimmer einstweilen verziehen , da kann ich ja



de«» obwohl nicht römische Katholiken, seien die Russen
immerhin christlich. Im Christentum liege ein wesentliches
Moment für die Verbreitung der Kultur in Asten.

0 In der französischen Hafenstadt Marseille streiken
rund 18000 Seeleute und Hafenarbeiter . Kriegsfahrzeuge
Hallen den Verkehr mit Korsika , Algerien und Tunis auf¬
recht . Bei dem großen Ausstand vor einigen Monaten
stockte die Lebensmittelzufuhr nach Korsika zeitweilig , so daß
bereits eine Hungersnot befürchtet wurde.

* Welersvurg , 24 . Aug . Heute vormittag wurde in
der Peterhofer Palaiskirche die Taufe des Thronfolgers voll¬
zogen . Der kaiserliche Konvoi wurde mit einer achtspännigen
goldenen Staatskarosse unter Vorritt von Husaren und Ko¬
saken aus Alexandria nach dem Großen Palais gebracht.
An dem Zuge in die Palaiskirche nahmen teil : der Kaiser,
die Kaiserm-Mutter , die Königin der Helenen, die Groß¬
herzogin von Mecklenburg -Schwerin, Prinz Heinrich von
Preußen, der Prinz von Battenberg und die Mitglieder des
kaiserlichen Hauses . Nachdem der Metropolit dem Täuf¬
ling das Abendmahl gereicht hatte, legte der Kaiser dem¬
selben den Andreasorden an . Glockengeläute und ein Salut
von 301 Schüssen kündigten in Peterhof wie in beiden
Residenzen die vollzogene Taufe an . Während der Thron¬
folger in feierlichem Zuge nach Alexandria zurückgebracht
wurde, nahmen die Majestäten die Glückwünsche des voll¬
zählig erschienenen diplomatischen Korps , des Hofes und
der Würdenträger entgegen . Den Anwesenden wurde ein
Frühstück serviert . Peterhof und die Residenz hatten Fest¬
schmuck angelegt. Heute abend findet Illumination statt.

* Sevastopok, 25 . Aua . Ein heftiger Sturm richtete
hier vielen Schaden an . Zahlreiche Schiffe sind auf dem
Schwarzen Meer verunglückt.

jj Ajaccio , 25 . Aug . Seit gestern wütet an der Oft¬
käste von Korfu ein gewaltiger Brand, welcher bereits einen
großen Teil der Waldungen vernichtete . Der Bahnverkehr
ist unterbrochen. Der Bahnhof in Bravour ist niederge¬
brannt . Die Bevölkerung sucht, unterstützt von Militär, des
Feuers Herr zu werden.

* Der Tägl . Rundschau wird aus St . Lo«ksgeschrieben,
daß sich die Ausstellungsgesellschaft weigert , die Auslagen
der ausländischen Preisrichter zu erstatten . Aus Frankreich
allein sind 160 Preisrichter und Stellvertreter erschienen.

* Tokio , 24 . Aug . Ein Sturm hat am 20 . August
im südlichen Teile des japanischen Meeres gewütet . In
Fusan (Korea) wurden 56 Häuser und 147 Schiffe zerstört.
Auch in Moji wurden viele Schiffe vernichtet.

Der russisch -japanische Krieg.
ss Der russtsch -japrnische Krieg : Die Lage in Schang¬

hai wird mit jedem Tage verwickelter . Die russischen Kriegs¬
schiffe weigern sich , dem Befehl des Taotai gemäß den
Hafen zu verlassen oder abzurüsten. Der Vizekönig von
Nanking verzichtet darauf , ein chinesisches Geschwader nach
Schanghai zu schicken , um die Befehle des dortigen Taotai
zu unterstützen . Nun ist guter Rat teuer. Die fremden
Konsuln halten eine Konferenz nach der andern . Selbst¬
verständlich verläuft eine jede ergebnislos . Der amerikanische
Generalkonsul, der an der Spitze der Konsulatsbeamten in
Schanghai steht, erklärte , seine Regierung beabsichtige sich
nur dann einzumischen , wenn der Schutz des amerikanischen
Eigentums eS verlange. Der englische Konsul lehnte die
Bitte des Taotai ab , den Russen die Fortsetzung ihrer
Schiffsreparaturen zu untersagen. So verläuft ein Tag
nach dem andern , ohne daß die schwerwiegende Angelegen¬
heit ihre Erledigung findet. Die Japaner find unter diesen
Umständen entschlossen, sich ihr Recht zu erzwingen. Sie
haben ein starkes Kriegsgeschwader vor Schanghai mit der
ausgesprochenen Absicht vereinigt, die beiden russischen
Schiffe, den Kreuzer „ Askold " und den Torpedobootszer¬
störer „ Gcosobai" in dem neutralen Hafen zu beschießen,

hören, ob er denn wirklich als Mustersohu so viel vor mir
voraus hat I"

„ Bitte, sprich nicht , was Niemand behauptet hat,"
fiel ihm Grete bestimmt ins Wort, indem sie zur Außeutür
ging. „Es wird rm übrigen allerdings besser sein , Du ver¬
heilst Dich ruhig , sonst ist der Zank sofort wieder da .

"
Damit hatte sie das Zimmer verlassen , aus dem Au¬

gust mit der Weinflasche und den Gläsern in der Neben¬
stube verschwand . Er war gar nicht neugierig, was da
zwischen dem älteren Bruder und der Schwester kommen
würde, seine ausgesprochene Vermutung würde sich schon
als die rechte erweisen.

Und Grete meinte dasselbe. Um so mehr war
sie überrascht, geradezu tötlich bestürzt , als sie beim
Oeffneu der Korridortür Jemand vor sich sah , au den sie
heute abend zwar schon gedacht , dessen Wiedererscheinen in
diesem Hause sie aber für undenkbar gehalten hatte. Vor
ihr stand Arnold von Brandow , der junge Leutnant, der
für diesen Abendbesnch seine Uniform allerdings mit einem
Zivilanzuge vertauscht hatte.

Grete Walther fuhr so hastig von der geöffneten Tür
zurück, daß es beinahe aussah , als wollte sie den Flügel
sofort wieder schließen . Und der sehr blaß und unruhig
aussehende Offizier schien auch so etwas zu befürchten , denn
er trat schnell über die Schwelle, um die Verwirklichung der
von ihm geargwöhnteu Möglichkeit zu verhindern.

Das junge Mädchen trat nunmehr zurück, aber nur
das einzige Wörtchen „ Bitte " ! brachte Grete über die Lip¬
pen. Der Aufruhr der in ihr tobenden Empfindungen war
zu groß, als daß sie zwanglos nach seinem Begehren hätte
fragen können . Es mußte etwas ganz Außerordentliches
sein, das bewies schon sein Kommen.

Sobald Arnold von Brandow die Tür hinter sich
geschloffen, zog er, bevor Grete es zu verhindern vermochte,
ihre Rechte an seine Lippen und flüsterte ihr ein heißes,

wenn die Russen nicht sofort auslaufen oder abrüsten, oder
aber die Chinesen die Entwaffnung der russischen Kriegs¬
schiffe mit Gewalt vornehmen. Es hängt alles davon ab,
wie sich die in den Hafen anwesenden Kriegsschiffe Deutsch¬
lands, Frankreichs, Englands und Amerikas bei einem ja¬
panischen Angriff auf die beiden russischen Schiffe verhalten.
Rußland hat schon wiederholt Frankreich an sein Bündnis
erinnert. Es ist anzunehmen, daß die Japaner französische
Abwehrmaßregeln fürchten , da sie sich andernfalls wohl
schon in den Besitz der beiden russischen Kriegsschiffe gesetzt
haben würden. Jedenfalls wird es der höchsten Besonnen¬
heit und Einmütigkeit der Mächte bedürfen, um die Ein¬
leitung schwerer Verwickelungen in Schanghai zu verhüten.
— Die Stimmung in England ist den Russen nicht günstig,
Die verschiedenen Zwischenfälle haben eine ungeheure Er¬
bitterung erzeugt , die wesentlich verschärft worden ist durch
das Urteil des Marinegerichtschefs in Schanghai , wonach
der englische Dampfer „ Hipsang " von den russischen Torpedo-
bootszerftörer „ Rastropny " ohne jeden Grund und wider
alles Recht durch mehrere Torpedoschüsfe zum Sinken ge¬
bracht wurde.

* Uetersvurg , 25 . August. General Stöffel ist zam
l Generaladjutanten des Kaisers ernannt worden,

jf Fetersöurg , 25 . Aug. Der Statthalter Alexejew
meldet unterm gestrigen Datum an den Kaiser : Folgender
Bericht des Generalleutnants Stöffel aus Port Arthur vom
19. August ist eiugegangen : Heute früh 4 ^/^ Uhr begannen
die Japaner den Üzlowajaberg zu stürmen und eröffnet «»
ein heftiges Bombardement auf die Befestigungender Nord¬
front und eines Teiles der Ostfront aus ihre» Batterien
auf den Wolfsbergen . Gegenüber Siufchina und dem ganzen
Tale des Luncho führen die Japaner Laufgräben auf.

* Köln , 25 . Aug. Ein St . Petersburger Telegramm
der Köln. Ztg . übermittelt nunmehr dort vorliegende Ein¬
zelheiten über die Kämpfe der letzten. Wochen vor Port
Arthur . Darnach machten die Japaner am 16 . Juli bereits
verzweifelte Anstrengungen, die Festung zu nehmen . Tau¬
sende von Japanern fielen . Fünf Angriffe wurden mit
solcher Gewalt zurückgeschlagen , daß die Japaner in wilder
Flucht Gewehre und Patronentaschen fortwarfen, 7000 Tote
und Verwundete zurücklaffend . Am 27 . Juli erfolgten
wiederum vier Angriffe, nachdem am 20 . Juli die Japaner
den Versuch gemacht hatten, die Russen zu Überrumpeln.
60 000 Japaner rückten gegen das 13 . Regiment vor, das
mutig standhielt und den zwölfmal überlegenen Feind mit
dem Bajonett zurückwarf . An diesem Tage verloren die
Japaner über 10 000 Mann. Die bisherigen Verluste be¬
ziffern sich auf insgesamt 28 000 Manu. General Fock
äußerte, wenn Port Arthur falle, so gehe die japanische
Armee auch zu Grunde . Den Russen war es unmöglich,
die Wolfsberge zu halten . Am 8 . August hatten die Ja¬
paner dort 25 B :lagerunzsgeschütze ausgestellt , die entsetz¬
liche Wirkungen anrichteten. Das Bombardement wird
seither ununterbrochen fortgesetzt. Alltäglich schleudern die
Japaner 800 große Granaten auf die Stadt ; ihre Batterien
find Tag und Nacht tätig.

* Werkin, 24 . Aug. Nach einem Telegramm des
Lokalanz. aus Liaojang verlautet dort , daß der Mikado
den General Nogi abberufen und das Kommando über die
Belagerungsarmee von Port Arthur dem Marschall Arma-
gata übertragen habe. Nogi hatte zweimal vergeblich einen
Sturm auf die Festung unternommen.

* Werkirr , 25 August . Nach einem Telegramm des
Berl . Tagebl . aus Shanghai ist die Lage der Raffen in
Port Arthur eine nahezu verzweifelte . Die Forts der Ost¬
front sind seitdem 11 . August beständig unter Feuer . Mau
erwartet einen japanischen Sturmangriff auf diese Forts.
Die russischen Verluste seit Beginn des August betragen
6000 Mann : also über Vz der Garnison . Dies charakte¬
risiert das tapfere Verhalten der Verteidiger, die nur Schritt

stürmisches „ Dank I " zu . Schnell entzog sie ihm aber daun
ihre Hand , die er noch in seinen Fingern behalten hatte
und ihre Weißen Zähne gruben sich scharf in die vollen
Lippen : Das war ja eine seltsame Aeuderung!

Vor nicht laugen Monaten hatte er beim Abschied aus
dem Waltherschen Hause keine andecen Worte gehabt, als
die, man werde sich nach der Trennung in dem Gewühl der
großen Stadt nicht so bald Wiedersehen. Der Sinn dieser
Abschiedsworte war nicht zu verkennen . Und nun begann
das Wiedersehen mit einem leidenschaftlichen Handkuß?
Grete hatte den jungen Offizier im Stillen viel zu hoch
geschätzt, als daß sie durch den nun hervortretenden Mangel
an Mut zur Wahrheit nicht,bitter gekränkt worden wäre.
Das sah ja fast so aus , als erbitte er für irgend etwas
ihren Beistand. War er nicht Mann genug, selbst seine
Sache zu führen ? Dann mußte sie ziemlich bedenklich stehen.

„ Könnte ich Ihren Herrn Vater eine Viertelstunde
sprechen ? " stieß Arnold hervor . Das kalte Antlitz des
jungen Mädchens verwirrte ihn, er hatte Mühe , seine Samm¬
lung aufrecht zu erhalten.

„ Papa und Mama find zu einer Feier geladen, sie
werden aber nicht zu spät heimkehren, " war Grete's Ant¬
wort, die in plötzlichen Gedanken an den Bruder, der hinter
die nächste Zimmertür getreten sein konnte , ihre Stimme
unwillkürlich dämpfte.

Arnold von Brandow schrak zusammen . Mit hastiger,
unwillkürlicher Bewegung riß er ern Seideotuch aus dem
Rock und wischte die feuchte Stirn . Er schien sich über
etwas zu besinnen.

„ Könnte ich Herrn Walther nicht nach seiner Heim¬
kehr noch sprechen ? " fragte er, und in seiner Stimme lag
ein angstvoller Laut.

„ Papa wird gern bereit sein, wenn es sich um etwas
sehr Wichtiges handelt," antwortete sie , aber auch ihrer be¬
gann sich die Augst zu bemächtigen.

für Schritt das Gelände preisgeben. Der Zar verlieh in
Anerkennung dieses Verhaltens mehreren Generalen hohe
Ordensauszeichnungenund dem Stabschef des Generals Stöffel
einen goldenen Ehrensäbel mit der Aufschrift : Für Tapferkeit.

* London , 24 . Aug. Die englische Regierung erhob
in St . Petersburg, wie der Daily Telegraph meldet , Ein¬
sprache gegen die Anhaltung des Dampfers Comediau.
Aus Durban wird dazu gemeldet , daß der russische Kreuzer,
der den Comediau anhielt, Klipperbug , zwei Masten und
drei Schornsteine hatte und grau bemalt war . Der Daily
Telegraph weist darauf hin, daß diese Beschreibung auf
die Smolensk paßt, die als Handelsschiff das schwarze Meer
verlassen und sich dann zum allgemeinen Erstaunen in
einen Kreuzer verwandelt hat.

* Gschifs, 24 . Juli . Die Führer einer heute hier ein-
getroffenea Dschunke, die in der Nacht vom 21. August
Kap Liauteschan verlassen hat, berichten , es sei den Japanern
gelungen, das Fort auf dem Jtschan -Berge und ein anderes
ungefähr eine halbe Meile südwestlich davon gelegenesFort
zu besetzen . Die Japaner hätten die Raffen von dem
Paradefelde vertrieben und zwei Forts bei Tschautschankan
innerhalb der östlich von Port Arthur gelegenen Befestig¬
ungen zerstört . Ja Port Arthur selbst sei kaum ein einziges
Gebäude unbeschädigt. Das Rathaus nnb eiu Magazin
seien zerstört . Vier große Schiffe seien kampfunfähig. Nur
ein einziges habe noch Kanonen an Bord . Der teilweise
Mißerfolg des japanischen Angriffes sei auf das furchtbare
Feuer der Forts und auf die große Anzahl der Minen
zurückzuführen.

* Shanghai , 25 . Aug. Die russischen Kriegsschiffe
„ Askold" und „ Grosowoi" werden nunmehr entwaffnet.

* Saigon , 25 . Aug . Der Kreuzer „ Diana " wurde im
Kampfe am 10 . August von einem Geschoß unter der
Wasserlinie getroffen . Ein anderes Geschoß tötete einen
Offizier und drei Mann und verwundete 23 Mann. Dir
„ Diana" ging nach Schantung , wurde aber gezwungen ihren
Kurs zu ändern , da sie japanische Torpedoboote traf , welche
neun Torpedos gegen sie abschoffen , ohne sie zu treffen.

* Tokio, 25. Aug. Die Marine-Association hat die
Vorschläge zur Herstellung einer Freiwilligen -Flotte an¬
genommen . Es sollen 10 Schiffe za je 6000 Tons für
15 Millionen Den gebaut werden. Jede japanische Familie
soll iVs Nest (3 Mark) dazu beitragen.

* Tokio, 25 . Aug. Der Panzer Sewastopel hat am
Dienstag morgen Port Arthur verlassen und ist auf eine
Mine aufgelaufen. Das Schiff legte sich stark auf die
Steuerbordseite und mußtein den Hafen zurückgeschlepptwerden.

ff TE - , 25 . August. Zwei russische Torpedoboots¬
zerstörer stießen am Mittwoch abend beim Eingang in den
Hafen von Port Arthur auf Minen . Der größere von
beiden , der vier Schornsteine hatte, sank. lieber die Namen
der Schiffe und Verluste au Menschenlebenist nichts bekannt.

Handel und Verkehr.
--- . KbHcrufen , 24 . Aug . Einen schönen Erlös erzielte gestem

die hiesige Gemeinde aus dem Gemeindeobst . Geschätzt kann der Er¬
trag auf ca. 400 Ztr . werden . Verkauft wurde das Obst bet der
Versteigerung um 1275 Mk. Der höchste Ertrag , den die Gemeinde
überhaupt in einem Jahr von dem Gemcindeobst erzielte , war 850 Mk .,
erlöst 1893. In den letzten 15 Jahren ließ die Gemeinde überall , wo
nur ein geeigneter Raum vorhanden war , Obstbäume setzen , so auf
der Oede am Stuhlberg und die neue Straße Ebershardt entlang.
Das anfgewandte Kapital für Obstbäume hat sich nicht blos gut ver¬
zinst , sondern ist auch längst wieder durch den Ertrag derselben völlig
gedeckt. Das Vorgehen Ebhausens verdient Nachahmung seitens
anderer Gemeinden.

-n . Ncigolü , 25. Aug . Der gestrige Viehmarkt war stark mit
Vieh in allen Gattungen befahren . Der Handel gestaltete sich ziemlich
ledhaft . Die Preise für Fett - und Michvieh blieben auf seitheiiger
Höhe, dagegen war ein Rückgang bezüglich der Jungviehpreise bemerk¬
bar . Auf dem gleichfalls stark befahrenen Schweincmarkt herrschte
lebhafter Umsatz . Läufer galten 40 - 85 Mk -, Milchschweine 16 bis
20 Mark dem Paar nach.

Verantwortlicher Redakteur: W . Rieker, Alteusteig

„ Es handelt sichNMLeben und Tod für mich, " stieß
er hervor , und , in dem Zwange , seinem gepreßten Herzen
Last zu machen , stammelte er leidenschaftlich : „ Ja , um
Leben oder Tod, Fräulein Grete. Und ich weiß Niemanden,
der mir helfen , an den ich mich wenden könnte , als Ihren
Herrn Vater , er ist . ein reicher Mann und hat Verständnis
für eine Lage , wie die ist, in der ich mich befinde . '

Ueber Grete's wiedererwachte Teilnahme hatte es sich
bei den Worten : „Er ist ein reicher Mann ! " wie Eiseskälte
gelegt . Also darum war er gekommen ; hatte sie es sich
doch selbst denken können.

Und ein Gefühl , ein Exempel zu statuieren für das
Einst und Heute war es , das sie veranlaßte , zu sagen:
„Leutnantsschulden? Ob mein Papa heute dafür noch das
rechte Verständnis hat ? "

Es war grausam gewesen , ihm das ins Gesicht zu
sagen , Grete bereute es sofort, sie hatte es nur in der Er¬
innerung an seine eigenen vorjährigen , so schmerzlichen Lebe¬
wohlworte gesagt , und die Wirkung war denn auch eine
tiefgehende. Leutnant von Brandow wurde kreideweiß , als
habe er einen Schlag erhalten , mit heiserer , kaum vernehm¬
barer Stimme brachte er hervor : „Das , das, Grete, habe
ich doch nicht von Ihnen verdient. Adieu , auf Nimmer¬
wiedersehen auf Erden ! "

Er hatte bereits die Tür gefaßt, als er seine rechte
Hand von zwei weichen Mädchenhändeu umklammert fühlte,
eiu angstvolles „ Arnold ! " schlug au sein Ohr. Sie sahen
sich lauge und tief in die Augen.

„ Ist es denn wirklich , wirklich möglich ? " flüsterte er
und versuchte , ihre schlanke, zitternde Gestalt an sich zu
ziehen , aber sie machte sich sanft los . Noch hatte sie ge¬
waltig zu ringen, die Herrschaft über sich selbst wieder zu
erlangen, aber sie empfand keine Reue, daß sie ihn einen
einzigen , aber alles erklärenden Blick in ihr inneres Wesen
hotte tun lassen . (F . f.)



Aktensteig- Stadt.
Der städt.

HliSertriiz
wird am

Montag , de« 29. ds MtS.
nachm . 2 Uhr

au Ort und Stelle verkauft.
Zusammenkunft am Bahnhof.
Liebhaber sind eivqeladcn.
Den 25. Aug . 1904.

Stadtpflege.
Simmersfeld.

Breirnholz-
Verkaus

am Mittwoch
de« 31. Aug.

ds« Js.
nachm . 1 Uhr

.. auf hiesigem Rat-
^ Haus , aus dem

Gemeii ' dewald:
14 Rm. buchene Prügel
88 „ Papierholz
11 „ tann . Prügel
30 „ Auöschußholz
36 „ weißtaimene Rinde.
Den 26 . Aue. 1904.

Gemeinderat.

M.emmings?. Skttgllchm -riiMriG - 4S.

Vorzüge dieser
gestrickten
Anzüge:

Eine nie gekannte Haltbarkeit,
weil aus reiner Wolle herqe-
stellt, elegantes Tragen , leicht

zu waschen und repaimeo.
Allemveikauf für Altensteig

und Umgebung
bei

Aliensteig.

bei
rötl . und gelbl.

G. Schneider
Baumaterialieu -Geschäst.

lg . Flntzfand
kann jederzeit abgeben

der Obige.
Hochdorf

OA. Horb.
Eine Partie kleinere und größere

fteinerne

LmIMkil
hat zum Preis von12 bis 34 Mk.
abzugebeu

Heinrich Götsche
Stetnhauermeister.

W i l d b e r g.

Ein williges fleißigesMädchen,
das etwas kochen und nähen kann,
auf Martrni 1904 , ev . früher
gesucht durch

Frau Kaufm . Protz.

Jeichenklocks
empfiehlt « . Rieker.

Gemeinde Ueberberg.

Helzck>> z m Ziimlititt«.
Die zur

Korrektion der Rachbarschaftsftratze in Zumweiler
erforderlichen Arbeiten sind im Akkord zu vergeben und zwar:

Erdarbeiten im Betrage von . . 556 Mk.
Chauffierungsarbeiten . 1485 Mk.
Maurerarbeiten (Dolen) . . 231 Mk.

Pläne, Voranschlag und Bedingungen können beim Schult¬
heißenamt Ueberberg eingesehen werden , woselbst auch die Offerte bis

Freitag, den 2. September
mittags 1L « h«

einzureichen find.
« ltensteig , 23 . Aug . 1904.

O .-A.-KlMinej-tt Köbele.

Vezirks -Mbftbaunevein
Nagold

Am Sonntag, den 28. August
mittags 2/z Uhr

findet im Gasthaus zur „ Linde" in Nagold die

mit folgender Tagesordnung statt:
1 . Rechenschaftsbericht vö .) 1903.
2 . Bekanntgabe lec Jahresrechnung.
3 Vortrag von Herrn Lehrer Glück , Walddorf , über den Wert

der Biencozicht für den Obstbau.
4 . Statuten - Aenderuiig.
5 . Verelns- A" gelegenheiten.

Hiezu werden die M ' talieder und Freunde des Obstbaus freund-
tichst Der Ausschntz.
4 .4 .,

LZ-
4-

»z . übertreffen in Sch alle anderen Fabrikate , weil sie , ohne den
Magen einzuschnüren , starken Leid zurückhalten und dadurch

r natürliche jugendliche Figur und aufrechte Haltuna schaffe» . ^
^ ^ ^

Jsts Korsetts si >d die besten und bequemsten Reform -
^

4 « In allen Preislagen vorrätig im Depot für Nagold und »Z*
Umgegend

"

4-4
^
4- Hcrm. Brintzinger. 4-4-4-

Spielberg Edelweiler.

HöchD -ItttläättttK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , de» 1. Septbr. ds . Js

i« das Gasthaus zum „Ochsen" in Spielberg
^ freuudlichst einzuladen.

ioh. MM« Kroß
Sohn des

ff Jakob Broß, Bauers
iu Spielberg.

rr « gol - .

IZ1§-Hc>r!
4-

Tochter des
ff Johannes Maulbetsch, Holz¬

hauers in Edelweiler.
Kirchgang um 412 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Et » tz «r <rfoir
Einem hies . und auswärtigen Publikum bringe

mein

ZVein -Lager
in empfehlend : Erinnerung zu billigst gestellten
Preisen.

Andreas Ktoll
Küfer.

Gebrauchte und neue

hat eine größere Anzahl abzugebeu
Fässer

der Obige.

M Eseirtzarrseir.

I Einladung.
^ Alle im Jahre l874 geborenen Männer und Frauen und H
^ deren Freunde , von hier und Spielberg , welche Heuer das ^
N - Zy . L «t »ensj «rtzr D
^ feiern, werden auf ^
^ kommenden Sonntag , den 28 d. Mts ., nachm . ^
^ zu emer geselligen Unterhaltung in das Gasthaus zum„Ochsen E
^ hier freuudlichst eingeladen. d

E Altensteig.

7 Wichtig für Hausbesitzer!
M Teile hiedurch mit , daß ich die Vertretung der r

M (System Scheja)
Mfür hier und Umgegend übernommen habe und halt : mich in W

7 Ausführnng von A
« fugenlosen Steinholzböde» -
H fugenlosen Kinolenmnnter- »
7 lagen 7
E sowie H
G in Anlegung von Treppe» mit »
« 8 0 trsj »- und Eichenholz-Profilen 7
W bei billigster Berechnung bestens empfohlen. ^
? NE " Muster liegen zur Einficht bei mir auf . ^

« Ci. liiri » MmkMki-n V
G Banmaterialirnhandlnng M
^ Gleichzeitig halte mein Lager iu M

z Vauinaterialien 7
d sowie mein großes Lager in d
« glasierten Wandbekleidnngs-, Ton «
7 und Mosaik-Platten 7
G BE " für Flur , Küchen und Trottoirs
M — bei billige» Preisen bestens empfohlen.

Obwohl Ihr manchen Sturm erlebt
Im wechselvollen Leben,
Heut gilt ' s , daß Ihr den Becher hebt
Und trinket Safr von Reben.

Ihr Freunde all von nah und fern
Heut darf ja keiner fehlen!
Denn Braten »ibt ' s , den ißt man gern
Eine Butzel läßt ihr Leben!

Potz Blitz , wird daBegeisterungsein
Wenn d 'Ochsenwirtin kredenzt so fein
Und reicht das Allerbeste
Zum heutigen 30er -Feste.

A l t e n st e i g
Keg - u. Steh -

1
^ L -men

I G '"" "N und
^ sStcffüberzug

Manschetten , Wey und
und Brüsten)

^ ^
Cravatten
Hosenträger
Turner- und
Sportgürtel
empfiehlt billigst

Fritz Wizrmaun.

« KMMVWfflWl
m» 5c !UM !ü?^ "le » Z

tilldsleck ^ -
V/sisseatbut 'm z . lltzsm.M»

A l t e n st e i g.

Wakutatur
pr. Zentner Mk. L
für Tapeziere oder Metzger

kgeeignet
empfiehlt

rv . rrr - kev.

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer , solider

MilMk
kann innerhalb 14 Tagen eintreten
bei

1Lei «rP »f
zum Waldhorn.

Ich richte
kommenden Donnerstag

eine Sendung zu reinigeader und
färbender Artikel an die

Thür . Kunstfärberei
Königssee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

Fvie-ViÄh Adrrion.
Altettsteig.

Zeichenpapiere
Pauspapiere
Zeichenfeder«
Zeichenbleistifte
Zeichenblocks

empfiehlt
w . Rr-r-P.

Gestorbene.
Altensteig , 34. Aug . Johann Friedrich Frick,

Taglöhner , 83 Jahre , S Monate und
23 Tage.

Ebhausen : Katharine Ottmar , geb . Kempf-
Freudenstadt : Gottfried Haab , Holzhauer,
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